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Amtlicher Theil .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich

unter dem 9 . April d . I .
allergnädigst bewogen gefunden ,

dem Hosrath und Hofbibliothekar , Professor l) r . Gra tz in
Karlsruhe das Ritterkreuz 1 . Klaffe Allcrhöchstihrcs Ordens
vom Zähringer Löwen zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich
unter dem 10 . April d . I .

allergnädigst bewogen gefunden ,
dem Universitäts - Turnlehrer vr . Karl Waßmanns¬

dorfs in Heidelberg das Ritterkreuz 2 . Klasse Allerhöchsi¬
chres Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen .

Nicht - Amtlicher Theil .

Telegramme .
Wien , 13 . Apr . Wie die heutige „ Presse * meldet , sind

Verhandlungen im Gange , um die Kreditanstalt und die
anglo - österreichische Bank zur Theilnahme an der auf die
italienischen Kirchengüter zu basirenden Finanz¬
operation zu bewegen .

Paris , 13 . Apr . Das „Off . Journ .
"

veröffentlicht einen
Brief des Kaisers vom 15 . d. , der zur Feier des hun¬
dertjährigen Geburtstags Napoleon

' s I . vorschlägt , das Loos
der alten Soldaten der Republik und des Kaiserreichs
derart zu verbessern , daß Jeder vom 15 . August d . I . eine
jährliche Pension von 250 Fr . erhält . Die Depot - uud
Konsignationskassc würde zu diesen Pensionen dienen , und
man würde ihr einen durch die Kammer während einer An¬
zahl von Jahren bewilligten Kredit zur Deckung ihrer Vor¬
schüsse anweisen . Das Budget würde in dieser Weise nicht
im geringsten verändert . Der betr . Gesetzentwurf wird dem
Gesetzgeb . Körper zugehen .

Deutschland
Karlsruhe , 13 . Apr . Ihre Königs . Hoh . die Frau Groß¬

herzogin ist heute Nachmittag 15 Min . nach 2 Uhr dahier
eingctroffen . Die Krankheit Ihrer Großh . Hoh . der Prin¬
zessin Viktoria hatte in der jüngsten Zeit einen so günstigen
Verlauf genommen , daß der ungestörte Fortgang der Recon -
valeScenz mit Zuversicht erwartet Verden durfte . Die längere
Anwesenheit der Frau Großherzogin in Berlin erschien deß -
halb nicht mehr geboten und es konnte sonnt Höchstdieselbe
gestern Abend die preußische Hauptstadt verlassen , um in die
hiesige Residenz zurückzukehren .

München , 9 . Apr . ( Nürnb . Korr .) Das bewegliche Ver¬
mögen aus der Verlassenschaft Königs Ludwig I. ist gestern
an die Erben vertheilt worden . Das von dem König seinem
Enkel , dem Prinzen Leopold , vermachte Schloß Leopoldskron
bei Salzburg wurde dieser Tage vom Ministerialrath Schind¬
ler in Wien um 50,000 fl . käuflich erworben .

Darmstadt , 10 . Apr . ( Hess . L. -Z .) Namens des Finanz¬
ausschusses hat der Abg . Dumont über den Antrag des Abg .
Zentgraf , betreffend die Fortsetzung der Odenwaldbahn
von Höchst im Anschluß an die projektirte bayrische Bahn bei

Obernburg , Bericht erstattet . Derselbe trägt darauf an , dem
Antrag bei der jetzigen Sachlage keine Folge zu geben .

Wiesbaden , 10 . Apr . Nach der „Mittelrh . Ztg .
"

sind die
definitiven Vorarbeiten zur Ausführung der Bahnstrecke
Limburg - Camberg ( ein Theil der Linie Limburg -Hat¬
tersheim ) beschlossen und werden allernächst in Angriff ge¬
nommen werden .

Gotha , 12 . Apr . l) r. Pctermann hat die Nachricht er¬
halten , daß dieses Jahr zwei englische Expeditionen
unter der Führung Lamont ' s und Palisser ' s nach den Polar -
gegenden abgehen werden .

Gotha , 12 . Apr . Die Regierung hat heute dem Spe¬
zia llandtag nochmals das Gewerbesteuer - Gesetz behufs
Deckung des Defizits vorgelegt .

Schwerin , 5 . Apr . (Hamb . Nchr .) Einer hier eingelau -
fenen telegraphischen Depesche zufolge ist der Staatsminister
a . D . v. Levetzow in Wiesbaden plötzlich am Schlagfluß
gestoiben . Aus den Landtagen in Sternberg und Matchen
sungirtc er noch immer als Großh . Kommissarius . Hr . v . Lc-
vetzo« ist einer der reichsten mecklenburgischen Grundbesitzer ,
hinterläßt aber keine leibliche Erben .

x) Berlin , 12 . Apr . Der norddeutsche Bundesrath
hielt in letzterer Zeit fast täglich Sitzungen . Wie verlautet ,
wird die Vorlage wegen Erhöhung der Branntweinsteuer ,
welche bekanntlich unter Berücksichtigung der Wünsche des
Landes -Oekonomiekvllegiums abgeändert ist , noch im Lauf
dieser Woche beim Reichstag cingebracht werden . Bereits
har der Bundesraths - Ausschuß für Zoll - und Steuerwesen
über die modifizirte Vorlage Bericht erstattet . Der Aus¬
schuß empfiehlt den vom Präsidium gestellten Antrag , daß
die Export -Bonifikation für ausgeführten Spiritus um 1 Pfen¬
nig pro Ouart von 50 Prozent Alkoholgehalt erhöht werde ,
nämlich von 1 Sgr . 3 Pf . auf 1 Sgr . 4 Ps . pro Quart . In
dem Bericht wird hervorgehoben , bei der Ausfuhr von Spi¬
ritus sei die volle Erstattung der inländischen Verbrauchs¬
steuer nothwendig , weil sonst diese Abgabe zum Nachtheil der
Produktion als eine Anssuhrsteuer wirken würde .

Durch einen früher » Beschluß des Zollvereins war be¬
stimmt worden , daß die aus den Hafen von Brake und Gee¬
stemünde auslaufenden vereinsländischen Schiffe das Recht
haben sollten , die Produkte ihres Fischfanges zollfrei einzu -
führcn . Damals gab es im Bereich des Zollvereins nur diese
beiden Freihäfen . Seitdem find auch Bremen nnd Bremer¬
haven , Hamburg und Cuxhafen , sowie Ältona Freihäfen ge¬
worden . Mit Rücksicht daraus ist vom Vorsitzenden des Zoll -
Bundesrachs der Antrag gestellt , daß den aus diesen letztge¬
nannten fünf Häfen ausgelaufeneil norddeutschen Schiffen der
Anspruch auf zollfreien Einlaß der Produkte ihres Fischfanges
unter den gleichen Bedingungen zuerkannt werde , wie den aus
Brake und Geestemünde ansgelaufenen Fahrzeugen .

Gumbinnen , 12 . Apr . In Angelegenheit der Arbeiter -
Unruhen erklärte der anwesende Oberpräsident bei der
Vorstellung des Magistrats , die Abordnung einer Stadtver -
ordneten -Deputation wäre überflüssig gewesen . Er tadelte ,
daß man die Gumbinner Negierung übergangeck habe . Er¬
hübe die Ueberzeugung gewonnen , daß Maurach möglichst für
Arbciterstellen gesorgt habe , und mißbilligte die Opposition

, gegen den Kirchthurmbau , welcher die wichtigste Arbeitsstelle
für die Bauhandwerker sei. Der Stadtverordnetcn -Präses

Zenthöfler , dessen Erscheinen gewünscht , fehlte bei der Magi¬
stratsvorstellung .

Oesterreichische Monarchie .
Prag , 12 . Apr . Das medizinische Professoren¬

kollegium hat vorgestern beschlossen, folgende Vorstellungan daö Ministerium zu richten : Der akademische Senat
solle nie im Namen der Universität Beschlüsse fassen , ohne
früher die einzelnen Fakultätskollegien befragt zu haben . —
Die Katholikenreffource beabsichtigte gestern , die Sekun -
dizs eier des Papstes durch 50 Böllerschüsse zu feiern . Das
Abfeuern derselben wurde jedoch untersagt .

Rumänien .
In Bukarest beschwerte sich der Primär ( Bürgermeister )im Namen des Gemeinderaths in einer veröffentlichten Adressebei dem Minister des Innern , daß die Wahlen des vierten

Wahlkollegiums durch ungesetzliche Mittel beeinflußt worden
seien . Der Minister des Innern hat die Adresse des Bürger¬
meisters dem Justizminister überwiesen , damit dieser von der
betreffenden Gerichtsbehörde eine Untersuchung über die an¬
geführten Klagen anstelle » lasse . Gleichzeitig aber erklärt
er , daß nach den bereits angestellten Polizcinachsuchungen
er die ganze Adresse für ein Wahlmanövcr halte . ( Wie be¬
reits telegraphisch gemeldet , ist seitdem der ganze Gemeinde¬
rath von Bukarest durch ein fürstliches Dekret aufgelöstworden .)

Bukarest , 9 . Apr . Die neue Kammer ist ans den
11 . Mai einberufen . Fürst Karl begibt sich in Begleitungdes Ministers des Innern am 17 . April nach Jassy und bleibt
dort einige Wochen .

Schweiz
Bern , 12 . Apr . Der Bundesrath erthcilte heute dem

Oberst Hammer Vollmacht zur Unterzeichnung des deutsch -
schweizc rischen Handelsvertrags .

Schaffhausen , 11 . Apr . ( Bund .) Die Eisenbahn -
Versammlung für Kreuzlingen - Schaffhausenwar sehr besucht . Abordnungen der Regierung , der Stadt
Schaffhausen und von Stein waren ebenfalls anwesend . Alle
stimmten für die Forderung des Komitee 's vom 15 . März .

Italien .
Florenz , 8 . Apr . ( Fr .

'
Z .) In der Provinz Salerno

hatten sich Briganten in die Wälder geflüchtet , um dort
deck Abzug der ihnen entgegenzesandten Truppen abzuwarten .Bei einer Rekognoszirung wurden die Carabinieriö mit Re -
vvlverschüssen empfangen , und gaben dann auch Feuer , wobei
5 Briganten getödtet wurden . Eine Mühle , in welche die
Briganten sich flüchteten , wurde von den Soldaten genommenund mehrere Briganten verhaftet . — In die Stadt Eboli
drang dieser Tage ein mit Flinten bewaffneter Trupp jungerLeute vom Lande her unter dem Ruse „es lebe die Republik "
und beschuldigte die Einwohner , welche keine Partei nehmenwollten , der Feigheit . Als die Sache ernster wurde , tratendie Bürger zusammen und nahmen zehn Schreier fest, woraufdie übrigen die Flucht ergriffen . — Die Beschwerlichkeiten ,welche Reisende auf dem päpstlichen Gebiete zu ertra¬
gen haben , da noch immer beim Eintritt und Austritt die
Eisenbahnwagen gewechselt nnd die Pässe visirt werden
müssen , wofür jedesmal eine Steuer von 2 Scudi zu entrich -

Jit MarhgrSjimn Maria Victoria «ad Karsli« Loaist
von Jaden.

Vortrag, gehalten am 3 . April 1869 im Auftrag des badischen
Frauenvereins von Archivrath v . Weech .

Die MarkgrLfin Maria Vict oria war am 26 . Oktober 1714geborcn,
die Tochter des Herzog« Leopold von Urenberg Croy und Arschott, und
wurde am 7. Dezember 1735 zu Neuhaus in Böhmen mit dem Mark¬
grafen August Georg von Baden-Baden veimahlt , welcher als nächster
Agnat des söhnelosen regierenden Markgrafen Ludwig Georg von Papst
Clemens XII . des geistlichen Charakters , der ihm bereits durch mehrere
Weihen ausgeprägt war, wieder entkleidet worden . Ein ausgesprochen
kirchlicher Sinn aber blieb in August Georg lebendig und wurde leb¬
haft getheilt und genährt durch seine streng katholisch erzogene Gemah¬
lin. Aus dieser Gesinnung entsprangen die reichen Stiftungen , welche
das markgräfliche Paar nnd später die Wittwe August Georgs zum
Besten der kathol. Religion und ihrer Bekenner in Baden-Baden ge¬
macht haben . Sie hier aufzuzählm, wäre zu weitläufig. Es genüge
die Bemerkung , daß sie einerseits rein kirchlichen Zwecken , anderseits
dem Unterricht und der Erziehung gewidmet waren. Die MarkgrLfin
erkannte mit richtigem Verständniß das vorwiegende Bedürfniß der
Zeit, dem Unterricht von Mädchen der unteren Stände eine gesicherte
Grundlage zu schassen , und streng religiös, wie sie war, suchte sie die¬
ser Erziehung eine kirchliche Richtung zu geben , indem sie dieselbe Lehr¬
srauen aus der Kongregation de Notre Dame übertrug. Diese aus¬
gesprochen konfessionelle Tendenz ihrer Stiftungen und der Wunsch, für
di« stiftnngSgemaße Verwendung der von ihr hiezu bestimmten bedeu¬
tenden Summm eine bleibende Garantie durch Errichtung einer eige¬
nen katholischen Behörde zur Besorgung aller auf das katholische Re-
ligionSwesen und die katholischen Stiftungen bezüglichen Angelegenhei¬
ten brachte sie in lebhaften Konflikt mit der Regierung des Markgrafen

Friedrich, welcher 1771 nach dem Tode August Georg» die baden»

baden'
schen und baden-durlach'

schen Gebiete wieder vereinigte . In Folge
dieser Konflikte cedirte sie die Summe von 233,OM fl . der Kaiserin
Maria Theresia mit der Bedingung, die Oberaufsicht über die daraus
dotirten Stiftungen zu übernehmen, was auch durch Niedersetzung einer
eigenen Behörde in Ofsenburg geschah . Das war eine empfindliche
Kränkung der badischen Regierung, deren Schritte, diese Abnormität zu
heben, jedoch erst nach einer Reihe von Jahren in Folge des Preßbur-
ger Friedens zu einem Slaatsvertrag (1808) führten , in welchem
Oesterreich seine bezüglichen Rechte aus die badischeRegierung übertrug.

Damals war Maria Victoria schon lange todt. Sie beschloß ihr
Leben, nachdem sic dnrch testamentarisch« Verfügung den bereits früher
gemachten noch eine weitere Reihe bedeutender Stiftungen hatte folgen
lassen , zu Straßburg, wohin sie , verbittert durch die Schwierigkeiten,
welche die Ausführung ihrer Absichten in Baden fanden , schon 1784
gezogen war.

Unter den bedeutenden Schöpfungen ihrer Wvhlthätigkeit heben wir
hervor das ArmenerziehungShauS zu Rastatt , das Erziehungshaus in
Ortersweier , jetzt in Offenburg , und die bedeutenden Stiftungen , aus
denen im Laufe der Zeit für Erziehung von jungen Geistlichen , Schul¬
lehrern und Handwerkern grvhcjSummen erfolgreich verwendet worden sind.

Reicher als für die Erinnerungen an Maria Victoria stimmen die
Quellen unserer Kenntniß des Lebens und Wirkens der Markgräfin
KarolineLvuise , GemahlinKarl Friedrichs. Sie war zu Darmstadt
am 11 . Juli 1723 als Tochter des Landgrafen Ludwig VIII . von
Hessen geboren, zahlte somit über 5 Jahre mehr als ihr Gemahl, mit
dem sie am 28. Januar 1751 ehelich verbunden wurde . Da nicht
Liebe, sondern Konvmi-nz dies« fürstliche Ehe geknüpft hatte, so mußte
sich Karoline Louise die Liebe ihres Gatten erst erwerben , was ihr
aber auch und in hohem Maße durch die Fülle ihrer Vorzüge und die
reichen Kenntnisse gelang , durch welche sie dm Bestrebungen des Mark¬
grafen auf allen Gebieten anregend und theilnehmend zu folgen oder
mtgegenzukommm wußte .

Ihr Lieblingsstudium waren die Naturwissenschaften , unter diesen
besonders die Botanik. Sie legte bedeutende Sammlungen an, welche
sie durch eine ausgebreitete Korrespondenz fortwährend zu vermehrenund zu vervollständigen suchte, sie suchte auch die bedeutenderen Werke,
welche geeignet waren , die Resultate der gelehrten Forschung zu ihrem
geistigen Eigenthum zu machen, sie ging selbst daran, eine große, weit¬
aussehende Publikation — Darstellung deS Linnö'

schen Systems in
zahlreichen Kupfertascln — in das Leben zu rufen. Der botanischeGarten fand an ihr eine eisrige Gönnern : ; auch den Fortschritten der
Physik wandte sie ihre Aufmerksamkeit zu und die Arbeiten des berühm¬ten Cassini de Thory , der zum Zwecke der genauen Feststellung de«
Meridians Mitteleuropa bereiste , interessirten sie in dem Grade , daß
sie sich selbst an ihnen betheiligte . Mit demselben Eifer pflegte undliebte sie die Kunst. Sie zeichnete und malte selbst vortrefflich, wovon
noch vorhandene Portraite Zeugniß ablcgen , die von ihrer Hand hcr-
rühren (ihr eigenes Bild und ein Portrait Karl Friedrichs, beide im großh.
Schlosse) . Ihre Bildersammlung umfaßte eine Reihe ausgezeichnet «Werke der ersten Meister und wurde ebenso die Grundlage der Karls¬
ruher Gemäldcgallerie, wie aus ihrem Naturalienkabinct sich die hiesigebedeutende Naturaliensammlung entwickelt hat . Mit Recht jagt Gehre»
von ihr : „Ihre Liebe zur Wissenschaft und Kunst ging bis zum En¬
thusiasmus und war sehr thatig , was der Enthusiasmusnicht im¬
mer ist.' .

Auch die Literatur pflegte Karoline Louise mit Liebe und feinem
Verständniß. Sie laS die bedeutendsten lebenden Sprachen und da»
Latein mir Geläufigkeit. Darum wurden auch fremde Gelehrte , die
Karlsruhe besuchten (Klopstvck, Göthe, Gehn« , Lavater, Psrffel , Vol¬taire) mit großer Auszeichnung bei Hofe ausgenommen und die tüch¬tigen einheimischen Männer der Wissenschaft (Kölreuter , Beckmann ,Tittel , Sachs , Molter , Ring u . a .) in ihren Bestrebungen eifrig ge¬fördert. Die Schulen besuchte Karoline Louise häufig und nahm dann
wohl selbst ei« Buch zur Hand, um die jungen Leute zu prüfen. Auch



ten ist , haben die italienische Regierung veranlaßt , in verschie¬
denen Landern bekannt machen zu lassen , daß alle ihre Be¬
mühungen zur Abhilfe vergeblich geblieben , und die Behelli¬
gungen so lange dauern würden , bis eine daö päpstliche Ge¬
biet umgehende Eisenbahn Abhilfe schaffe.

Rom , 11 . Apr . Heute Nachmittag 5 Uhr fand der Em¬
pfang sämmtlicher Katholiken - Deputationen , darunter viele
Oesterreicher , statt . Nach der Vorstellung , Ueberreichung der
Geschenke und der Zulassung zum Fußkuß hielt der Pap st
in italienischer L -prache eine Rede , die er laut und mit einem
gewissen oratorischen Schwung sprach . Er sagte , daß die
katholische Kirche immer triumphiren werde in ihren Kämpfen
gegen ihre offenen wie ihre heimlichen Feinde . Rom müsse
das Zentrum ewiger Wahrheit bleiben . Nachdem der Papst
noch mit erregter Stimme beigefügt , er hoffe , der hl . Stuhl
werde aus den Kämpfen der Gegenwart nur noch größer und
erhabener hervorgehen , ertheilte er den Anwesenden seinen
Segen , worauf diese das übliche Hoch auSbrachten .

Der Papst trug am Halse das ungarische Kreuzgeschenk ,
welches ihm gestern Baron Sennyey und der junge Graf Ap -
ponyi überbracht hatten . Beim Erscheinen und Weggehen
der Deputation spielte auf dem Petersplatze eine Militär -
Musikbande die päpstliche Hymne .

Später trat der Papst auf den Balkon , von wo aus er ganz
Rom überblickt , und ertheilte der Menschenmenge , welche den
Petersplatz bedeckte , seinen Segen . Abends fand eine Giran -
dola und ein Feuerwerk auf Pietro Montorio statt . In der
Ignatius -Kirche erfolgt morgen die Kardinal -Benediktion und
ein päpstlicher Sündenablaß für alle dort Erschienenen , und
zwar auf sieben Jahre . Die Illumination am heutigen Abend
war glanzvoll . Heute war das Postamt geschlossen und Briefe
werden weder ausgegeben noch befördert . Kriegsminister
Kanzler hat über die ansgerücktcnTruppen Revue abgchalten .

Frankreich .
Paris , 11 . Apr . ( Köln . Ztg .) Die Rede des Ministers

der auswärtigen Angelegenheiten mit ihren so
entschiedenen Fricdensversicherungen wird von der Presse sehr
gut ausgenommen . Der „ Temps " sagt : „ Wir bestätigen ,
daß die Rede dieses Ministers einen besonder » Aufwand von
Kraft und Ueberzeugung gehabt zu haben scheint , und daß sie
einen Zuwachs an Werth durch den Umstand erhält , daß der
Gesetzzeb . Körper im Augenblick , wo er wieder vor das allge¬
meine Stimmrecht tritt , derselben seine einmüthige Zustim¬
mung ertheilt hat . Mit anderen Worten , die Kammer hat
Akt davon genommen und durch die außerordentliche Lebhaf¬
tigkeit ihrer friedlichen Kundgebungen eine jede politische Lei¬
tung verdammt , welche die Wohlthaten des Friedens gefährden
könnte .

" Wan kann ferner darauf aufmerksam machen , daß
der allgemeine Beifall , welchen die Rede des Ministers auch
im Publikum findet , derselben ein noch größeres Gewicht ver¬
leihen muß . Die öffentliche Meinung wird durch ihre Hal¬
tung während der Wahlen die kriegerische Umgebung des
Kaisers gründlich von ihren Unternehmungsabsichten heilen .
Man erzählt , daß Hr . v . Lavalette , als er gestern nach seinem
großen Rednererfolge nach Hause kam , in Thränen über den
Gedanken ausbrach , daß seine Frau , welche für ihren Mann
stets einen solchen Erfolg gewünscht hatte , den schönen Tag
nicht erlebte . — Jules Favre und Thiers haben sich in
Bezug auf die zu verfolgende Wahltaktik vollkommen ver¬
ständigt . Man glaubt , die Mittelpartei werde bei den näch¬
sten Wahlen wachsen , und daß auch ein Theil der Majorität
sich jener anschließen werde .

* Paris , 12 . Apr . Sitzung des Gesetzgeb . Kör¬
pers vom 10 . Apr .

Auf Hrn . v. Lavalette folgt Hr . Morin ; er lenkt die Aufmerk¬
samkeit der Kammer auf den Art . 5 des Prager Frieden « , degnügt
sich aber , die Hoffnung auszusprechen , daß der Souverän , der da «
Glück gehabt habe , in wenig Wochen das Werk zu vollenden , dem der
groß « Friedrich sein ganzes Leben geweiht hatte , seinem Ruhm durch
einen großen Akt der Gerechtigkeit gegen Dänemark die Krone auf¬
setzen werde .

ThierS : Ich theile nicht vollständig die Ansichten , die der Mi¬
nister des Auswärtigen in Bezug auf die fremden Anleihen aus¬
gesprochen hat . Die Regierung ist in dieser Beziehung nichts weniger
als waffenlos ; der Beweis ist , daß sic deren Nolirung an der Börse

am Krankenbette der Armen und Nothleidenden war sie eine oft ge¬
sehene und stets mit Segenswünschen begrüßte Erscheinung . Dort übte
sie ihre schönen medizinischen Kenntnisse selbst aus und spendete eigen¬
händig aus dem Ueberslusse ihrer Küche und ihres Kellers . In ihrer
äußern Erscheinung , gleich dem Markgrafen einfach , ließ sie es doch
nicht daran fehlen , an ihrem Hofe Alles zu bieten , was die fürstliche
Etikette und da- Gebot einer umfassenden Gastfreiheit erheischte.

Auf zahlreichen größeren Reisen suchte sie die Sehenswürdigkeiten
anderer Länder kennen zu lernen und neue Verbindungen auzuknüpfen ,
die sie stets für die Zwecke ihrer Sa > mlungen nutzbar zu machen wußte .

Das Familienleben des fürstlichen Paars zeugte von der schonen
Harmonie , in welcher ihre und des Markgrafen Gesinnungen standen .
Ihren Kindern war sie die zärtlichste Mutter , ihrer Umgebung das
Muster aller Tugenden einer Frau . Nach 32 Jahren der glücklichsten
Ehe zerriß der Tod dies schöne Band . Die Markgräfin hatte sich am
R April 1783 zu ihrer Erholung nach Paris begeben und war dort ,
Nachdem sie ein Paar Tage lang im besten Wohlsein ihre gewohnten
Besuche der Anstalten und Sammlungen gemacht hatte , am 6 . vom
Schlagfluß getroffen worden , dessen Wiederholung am 8 . April ihrem
Leben ein Ende machte . Karl Friedrich , der auf die Nachricht ihrer
Erkrankung sofort zu ihr eilen wollte , erfuhr schon in Nancy die
Trauerknnde . In der Einsamkeit von Stutensee , nur von seinen Kin¬
dern umgeben , beweinte er die geliebte Gattin . Mit ihm trauerte um
sie da- badische Volk , das Karoline Louise ebenso wie ihrem unvergeß¬
lichen Gemahl stets ein dankbares Andenken bewahren wird .

Stuttgart , 11 . Apr . Der „ W . Staarsanz ." meldet unter seinen
amtlichen Nachrichten : Se . Mas . der König hat durch höchstes Dekret
vom 9. April der Bitte de» Hoftheater -Jntendanten Frhrn . v. Gall
um Versetzung in den Pensionsstand gnädigst entsprochen und dem¬
selben zugleich den Titel eines Zeremonienmeisters , mit dem Rang
auf der dritten Stufe der Rangordnung , gnädigst zu verleihen geruht .

entweder gestattet oder verweigert . Was Griechenland betrifft ,
so billige ich vollständig jede Anstrengung , die gemacht wird , um den
Frieden zu erhalten , nicht den Frieden um jeden Preis , aber den Frie¬
den in allen Theilcn der Welt ; denn auf einem Pnnkte gestört ,
würde er cs unter den jetzigen Umständen bald überall sein . Ich er¬
kenne deßhalb bereitwillig die Dienste der Konferenz an . In Bezug
auf die deutschen Angelegenheiten bin ich deßgleichen em Anhän¬
ger des Friedens , und ich glaube , daß wir den Ereignissen , die
sich dort zutragen , mit dem größten Gleichmulhe zuschauen müssen ,
und zwar aus folgendem Grunde . Es vollzieht sich jetzt in Deutsch¬
land ein großer geistiger Prozeß . Das Föderalgefühl fängt an wie¬
der zu erwachen , seil man die Ueberzeugung erlangt hat , daß Frank¬
reich sich von aller Einmischung fern halten will . Man muß dieser
Bewegung nicht cutgcgentreten ; das geringste Symptom einer Inter¬
vention von Leiten Frankreichs würde hinreichen , sic aufzuhalte » .
Nun kann aber diese Bewegung allein die Unglücksfälle wieder gut
machen , welche die letzten drei Jahre über Europa und speziell über
Frankreich gebracht haben . ( Lärm .) Aber es ist in der Rede des Mi¬
nisters ein geschichtlicher Punkt , den ich nicht zugeben kann . L n
diesem selbigen Platze aus habe ich im Jahr 1866 die Regierung
dringend gebeten , die Ereignisse in Deutschland aufzuhalten ; sie konnte
dieselben damals mit einem Worte unmöglich machen . ( Widerspruch .)
Trotz unseres Drängens haben Sie es nicht gethan . Wir können da¬
her im Interesse unserer Ehre und unserer Verantwortlichkeit vor der
Geschichte Ihnen nicht gestatten , zu saFen , daß Sie den Zustand des
Deutschlands nicht geschaffen haben . Ich antworte Ihnen : Sie haben
denselben geschaffen . ( Bewegung .) Die Kammer nimmt hierauf die
Kredite jür die 1 . Sektion des Ministeriums des Auswärtigen an .

Damit ist der Gegenstand verlassen . Aus dem weitern Verlauf der
Sitzung heben wir noch Einiges aus den von Jules Simon an¬
geregten Debatten über das V e r s a m m lu n g ö r e ch t heraus . „Als
wir das Versammlungsgesetz votirlen — jagt er u . A . — wußten wir ,
was wir thaten , wir kannten die Stimmung der Geister , die Gewohn¬
heiten des Pariser Volks ; es war nicht schwer zu sehen , was eintreten
würde . Wein rn dieser Toleranz hat die Regierung einen doppelten
Boriheil gefunden : zunächst gab sie zu einigen Ausfällen gegen die
Abgeordneten der Opposition Veranlassung , zweitens gestattete sic An¬
griffen auf die wesentlichen Grundlagen aller menschlichen Gesellschaft
an ' s Licht zu treten . Der Ausfälle gegen die Opposition kann sich die
Regierung gegen uns bei den Wahlen bedienen , indeß in meinen Augen
ist dies ohne alle Bedeutung . Man kann kein politischer Mann sein ,
ohne zugleich Feinde vor und hinter sich zu haben . Was uns betrifft ,
so ist unsere einzige Sorge die, daß unsere Meinung klar ausgesprochen
werde und von Allen wohl gekannt sei , von unseren Feinden sowohl
wie von unseren Freunden , das Uebrige kümmert uns nicht . ( Zu¬
stimmung aus den Bänken der Opposition .) Noch ein anderes Resul¬
tat hat man erlangt . Die öffentlichen Versammlungen haben erlaubt ,
dasrolhe Gespenst wieder zu galvanisiren , wel¬
ches seit zwanzig Jahren vergessen war , und ich
fürchte sehr , daß die ministerielle Duldsamkeit
hauptsächlich nur dies doppelte Resultat im
Auge gehabt hat . "

An einer ferneren Stelle sagt Hr . JuleS Simon : „Ich bin in
öffentliche Versammlungen gegangen und habe dort so gesprochen , wie
ich cs überall und immer gethan . Nun , der Bericht , den gewisse Blät¬
ter , die man ballenweise in die Departement « schickt , brachten , war so
lügnerisch , daß man mich gefragt hat , ob ich die Ueberzeugungen mei¬
nes ganzen Lebens verläugnet hätte . Die Unglücklichen , welche diese
Berichte erdichtet haben , wissen nicht , in welchem Grade sie zugleich
einen ehrlichen Mann und die Wahrheit verletzten . "

Forcade : Die Diskussion ernster Fragen des Handels , der In¬
dustrie , der StaalSökonomie zu erlauben , war nützlich . Allein es lag
die Gefahr vor , die alten Klubs mit ihren leidenschaftlichen politischen
Debatten und mit ihren Aufrufen zu den Waffen wieder entstehen zu
sehen . Die Regierung hat rechtmäßigen Wünschen entsprochen , indem
sic diese Gefahr beseitigte . Meine Herren ! Die Freiheit gründet man
nicht mit hochtönenden Worten , feierlichen Phrasen und ephemeren
Ueberzeugungen , sondern mit liberalen Z u g e st ä n d n i s s e n ,
die mit Weisheit gewährt , mit Festigkeit aufrecht
erhalten und niit Ernst in Ausführung gebracht
werden . ( Sehr gut , sehr gut !) Das Gesetz ist glücklicher Weise
voraussichtiger gewesen , als Hrn . JuleS Simon genehm ist . Wenn wir
politische Diskussionen erlaubt hätten , würden wir nicht ' schon jetzt die
Klubs und die Gefahren einer früher » Epoche wieder haben ? . . . —
Schluß der Sitzung .

* Paris , 12 . Apr . Hr . Frere - Orbau hat gestern im
Ministerium des Innern mit dem Staatsminister und dem
Minister des Ackerbaues , des Handels und der öffentlichen
Arbeiten dinirt . — Die „ Patrie

" widerlegt die Nachricht
Brüsseler Blätter : daß in den Verhandlungen über die fran¬
zösisch - belgische Frage eine Unterbrechung eingetreten
sei. Allerdings hätten die Konferenzen in Folge des Um¬
standes , daß die zunächst betheiligten Minister an den Budget¬
debatten des Gesctzgeb . Körpers die Regierung persönlich ver¬
treten mußten , eine Unterbrechung erlitten ; aber Hr . Frere -
Orban habe diese Zeit benützt , um den modifizirten Entwurf
auszuarbeiten , den er ehestens der Prüfung der französischen
Regierung unterwerfen wolle .

Der „Etendard " schreibt : Hr . Frere -Orban , der heute nach
Brüssel abreisen sollte , wird seinen Aufenthalt in Paris ver¬
längern . Man glaubt , daß seine Mission recht bald zu einem
definitiven Resultat führen wird .

Briefe , die der „Patrie " von der Reunions - Insel
vom 12 . März zugehen , bestätigen die Nachricht , daß auf der
Insel Wahleinrichtungen eingeführt worden sind . — Rente
70 .65 , Cred . mob . 270 , ital . Aul . 56 .20 .

Spanien .
* Madrid , 12 . Apr . Die letzten Nachrichten bezüglich des

Angriffes von Seud '
Urgel benehmen dieser Sache alle Be¬

deutung . In Granada ist eine Karlistische Verschwörung
entdeckt worden ; mehrere Personen wurden verhaftet .

Portugal .
* Lissabon , 12 . Apr . Sammtliche Blätter tadeln ener¬

gisch die Fassung des Telegramms der portugiesischen
Regierung bezüglich der Weigeruug Don Fernando ' s . Die
Abgcordnetenwahlen haben begonnen . Die Ruhe
herrscht im Lande .

Belgien .
Brüssel , 12 . Apr . Frere - Orban hat der Regierung

mitgetheilt , daß er in Paris bleiben und daher morgen noch
nicht zurückkehren werde . In der Kammer wird wahrschein¬
lich keine Interpellation stattfinden .

Brüssel , 12 . Apr . Auch gestern Abend sind die Truppen ,in Sera ing gegen die Arbeiter eingeschritten , wobei wieder
einige Verwundungen und Verhaftungen vorHmcu . In den
benachbarten Kohlenwerken wurde die Arbett wieder aus¬
genommen .

Griechenland .
Athen , 3 . Apr . ( Triest . Ztg .) An Rhangabe

' s Stelle ist
Fürst Apsilauti zum griechischen Gesandten in Paris be¬
stimmt . Die Regierung wird der Kammer eiimn umfassen¬
den Bericht über die Lage des Landes vorlegen . Me Zweig¬
bahn nach den Seebädern von Phalerus ist im Ban begriffen .
— Die griechische B ank hat den Diskont auf 7 Proz . herab¬
gesetzt.

Türkei .
Der Prinz von Wales ist am 10 . April von Kvn -

stantinopel nach Sebastopol abgereist . Der älteste Sohn
des Vizekönigs von Egypten hat sich mit einer Tochter des
verstorbenen Sultans verlobt . Die nach Konstantinopel
gebrachten Führer des K and ia - Aufstandes sollen zu 15
Jahren Zwangsarbeit vernrtheilt worden sein . Aus M o n -
tenegro wird gemeldet , daß Fürst Nikolaus in Begleitung
des russischen Fürsten Dolgornki und des serbischen Gesandten
unter Volksjubel bas Land bereise .

Vermischte Nachrichten .
chfi Frinkfurt , 12 . Apr . In einer vorgestern stattgehabten

Sitzung , der Handelskammer kam u . A . zur Anzeige , daß die Regie¬
rung ihre Genehmigung zu den Vorarbeiten für das Main - Rhein -
kanal - Projekt ertheilt hat . Diese Vorarbeiten können leider der
bereits bestellten Felder wegen erst im Spätherbst vvrgenvmmen wer¬
den ; die Kosten hiezu sind schon so ziemlich auf dem Wege freiwilliger
Unterzeichnungen von dem hiesigen Handelsstand gedeckt. Zu den Ko¬
sten für den projektirten Kanal selbst, der Frankfurt zu einem Rhein¬
hafen machen wird , will die Regierung jährlich so viel beisteuern , als
sie für die Mainkorrektionen ausgesetzt hat . — Nach den statistischen
Ausweisen der Norddeutschen Postverwallung war der Bries ver¬
kehr im vorigen Jahr von alle » Orten des Norddeutschen Postbe¬
zirks in Frankfurt relativ am stärksten , denn auf jeden Einwohner ka¬
men durchschnittlich 34 Briefe . — Mit dem E ' nzug des Frühling « hat
auch dieB aulu st wieder begonnen , und zwar nicht bloß in dem stets
bevorzugte » Westquartier , sondern auch im Ostende . Die ersten Arbei¬
ten für die Anlage der Palmgärtcn (Westende ) haben ebenfalls bereit «
begonnen . — Aus Veranlassung der gestrigen Jubelfeier des
Papstes war hier das sog. „deutsche Haus " reich beflaggt und Abends
wurde der Dom bengalisch beleuchtet . Auch die Thürme der Städt¬
chen und Dörfer von hier nach Mainz waren mit Fahnen geschmückt
und Abends waren einzelne Häuser , Thurmspitzen re . illuminirt . — Der
demokratische Wahlverei » beabsichtigt dic Koriphäen verschiedener Wissen¬
schaften für künftigen Winter dahier zu einem CykluS von Vorlesungen
zu veranlassen . Als die Männer , mit denen er sich zu diesem Zweck
in Verbindung setzen werde , nennt man uns Prof . Bischer , Virchow ,
Gust . und Georg Vogt , Holtzendorf , Eckhard , Moritz Hartmann , Wa¬
lesrode , Hans Scherr , Spielhagen re .

Badische Chronik .

V Betrachtungen über die badische Gymnafialreform .
(Fortsetzung .)

V .
Fragen des Lehrplans und der Schulordnung sind freilich

zunächst eine innere Angelegenheit der Schule , und ihre er¬
schöpfende Beurtheilung fordert technische Einsicht . Allein
das elterliche Publikum ist dabei so wesentlich interessirt , daß
es ein Unrecht wäre , seine Anschauungen und seine Stim¬
mung einfach unberücksichtigt zu lassen und die Betheiligteil
mit derartigen Neuerungen zu überraschen , ohne sie aufzu¬
klären .

Es wurde deßhalb in diesen Blättern eine Besprechung der¬
jenigen Punkte versucht , welche überhaupt Gegenstand einer
Debatte für den nicht fachmäßig gebildeten Leserkreis sein
können .

In unseren bisherigen Betrachtungen über die badische
Gymnasialreform haben wir , nach einer einleitenden Beleuch¬
tung der jüngsten Veränderung in der Organisation der Ober¬
schulbehörde , über das Maß von Arbeit gesprochen , das man
dem Gymnasialschüler überhaupt zumuthen muß ; über die
Zahl der wöchentlichen Lehrstunden , welche im Ganzen gefor¬
dert werden , und über die Vermehrung an Lcctionen , welche
einzelnen Lehrgegenständeu zugedacht sind . Jetzt haben wir
zunächst noch einige weitere Modifikationen des Lehrplans zu :
erwähnen , welche theils im Zusammenhang mit jenen Ver¬
änderungen stehen , theils an und für sich beabsichtigt sind .

Zu jenen gehört die Reduction der philosophischen
Propädeutik auf eine wöchentliche Lehrstunde in den bei¬
den Jahrescursen der obersten Klasse . Statt der früher auf
diesen Gegenstand verwendeten drei wurden schon vor einigen
Jahren zwei Lectionen angcsetzt ; und jetzt , wo mau für die
Vermehrung der griechischen und mathematischen Stunden
auszugleichcn genöthigt ist , scheint Dieses mit dem geringsten :
Nachtheil durch eine weitere Einschränkung der Philosophie
geschehen zu können . Nicht aus Geringschätzung dieser Wis¬
senschaft als solcher , sondern weil man der Meinung ist , daß
ihre Pflege der Universität überlassen bleiben müsse und auf
die Schule nur die allerersten Vorbegriffe davon gehören .

Und theils weil ein mit einer einzelnen Unterrichtsstunde
bedachter Lehrgegenstand an sich leicht seine Fruchtbarkeit ein -
büßt , theils weil der Lehrstoff der propädeutischen Philosophie ,
zumal der formalen Logik , vielfache Anlehnungspunkte an
den deutschen Unterricht bietet , soll künftig , so weit irgend -
thunlich , der Lehrer des Deutschen auck die Philosophie über¬
nehmen . In ähnlicher Weise ist schon stüher im Interesse der
Concentrationdes Gymnasialunterrichts verfügt worden ,
daß dieRhetorik als theoretische Disciplin , welche früher
einen gesonderten Lehrgegenstand bildete , mit der Logik , dic



praktische Rhetorik aber mit dem deutschen Unterricht verbun¬
den werden solle .

Bedenklicher wird vielleicht Manchem die Beschränkung der
lateinischen Lectionen in den drei untern Klassen auf neun er¬
scheinen . Einige Stimmen sprachen sich selbst für eine noch
weitergehende Reduktion , wenigstens in den beiden untern
Klassen , aus . In Tertia wird dadurch eine theilweisc Com -
pensation für die zwei neuen naturgeschichtlichen Stunden ge¬
wonnen ; in Prima und Secunda aber soll das Deutsche auf
vier , bezw . fünf Wochenstunden erhöht und mit dem deutschen
Unterricht ein Elementarcursus der alten Sagengeschichte ver¬
bunden werden .

An sich ist es tzewiß ein schöner Gedanke , der Muttersprache
zuvörderst die ausgiebigste Pflege angedeihen zu lassen ; wo¬
bei freilich vor Allem die Voraussetzung gemacht werden
muh , daß dies nicht so verstanden wird , als sollte nun der
ganz unfruchtbare und verderbliche Wust von grammatischer
Scholastik , womit so häufig die deutsche Jugend von der
Volksschule hinauf bis zum Gymnasium gequält wird , und
der ein wahres Erbübel dieses Unterrichts bildet , an Breite
gewinnen . Die Frage wird nur sein , ob der lateinische Un¬
terricht seines früheren Stundenquantums entrathen kann .
Denn an dem Pensum selbst ist Nichts zu entbehren ; in den
beiden unteren Klassen soll die Formenlehre eingeübt und der
elementare Grund zur Syntax gelegt , von Tertia bis Ober¬
quarta ( einschließlich ) das ganze Gebäude der Grammatik ,
soweit diese eigentliches Lernpensum ist , aufgeführt und zum
Abschluß gebracht werden . Daß unsere Schüler eS bisher
bei der größeren Stundenzahl zu weit gebracht hätten , wird
gleichfalls Niemand behaupten wollen , dermitdenVerhältnisscn
vertraut ist . Gleichwohl ist es nicht unmöglich , daß bei
guter Methode und energischer Anstrengung die Lehrziele
jener Klassen auch in neun Stunden statt der bisherigen zehn
erreicht werden . Bei kleinerer Schülerzahl ist dies ohnehin
nicht zu bezweifeln .

Auf weitere Einzelheiten des Lehrplans können wir hier
nicht weiter eingehen und nur das Eine noch bemerken ,
daß derselbe auch eine genauere Behandlung desZeichen -
und Singunterrichts enthält ; welchen beiden es leider
bis jetzt so vielfach an Grundsatz und Methode gebricht , daß
der Gewinn oft in keinem Verhällniß zu dem Zeitaufwand
steht .

Wir wenden uns nun zu einer kurzen Besprechung des
Abiturientenexamens , für welches eigentlich jetzt zum
ersten Mal eine genauere Vorschrift gegeben werden soll .

Was die Form des Examens betrifft , so erschien nach sorgfälti -
gerErwägung kein Grund , von der bei uns ( seit1837 ) und in
Norddeutschland herrschenden Uebung , wonach die Prüfung an
den einzelnen Anstalten durch das Lehrercollegium selbst nach
Anordnung der Obcrschnlbehörde und (wenigstens das münd¬
liche Examen ) unter persönlicher Leitung eines oberschulräth -
lichen Commissarius vorgenommen wird , wesentlich abzugehen
und etwa den württembergischen Modus einzuführen , nach
welchem alle Abiturienten des Landes zusammen von einer
besonders bestellten Commission geprüft werden . Eben so
wenig schien es räthlich , die Abiturientenprüfungen den An¬
stalten ganz zu überlassen , wie dieß neuerdings in Bayern
geschah .

Dagegen mußte allerdings , wenn das Examen nicht in Ge¬
fahr sein sollte , zu einer bloßen Form herabzusinken , in den
einzelnen Bestimmungen über dasselbe Manches geändert ,
Vieles neu ausgenommen oder genauer definirt werden , was
bisher gar nicht oder nur ganz allgemein vvrgeschrieben war .
Immerhin war auch schon jetzt die Prüfung nicht ganz so
werthlos , wie sie Manchem erscheinen mochte . Sie lieferte ,
zumal bei der Gleichheit der schriftlichen Aufgaben für alle
Anstalten , Material zu deren Vergleichung , eventuell den An¬
laß zur Steigerung ihrer Leistungen , und bei einzelnen
Schülern , namentlich Solchen , deren Reife den Lehrern
selbst zweifelhaft erschien , war sie auch nach dieser Seite hin
von entscheidender Bedeutung . Ferner bildete sic bei einer
etwa zu weit gehenden Neigung der Lehrerkollegien zur Milde
einen hemmenden Damm und war doch wohl auch trotz der
im Ganzen , namentlich früher , sehr milden Praxis für die
Schüler selbst ein heilsamer Sporn .

Dennoch fehlte es , wie gesagt , -dieser Prüfung an durch¬
schlagender Kraft und Bedeutung . Es war zu Vieles darin
unbestimmt gelassen und wesentliche Bestimmungen fehlten .
So z. B . war nicht einmal die Mathematik unter den Prü¬
fungsfächern , wenigstens nicht im schriftlichen Examen , ver¬
treten . Künftig soll nun diese Prüfung selbständiger und
umfassender sein , strenger normirt werden und das Abitu -
rientenzeugniß an die Stelle des letzten Schulzeugnisses
treten . Dabei bilde ! gleichwohl das Urtheil der Lehrer ,
welche die Abiturienten durch jahrelangen Umgang kennen ,
wie billig , einen wesentlichen Faktor .

Wir wissen recht gut , was man gegen die Abiturienten -
prüfnngen überhaupt und besonders gegen die strenge Hand¬
habung derselben einwendet ( z. B . in Preußen ) , und geben
gerne zu , daß das Beste wäre , wenn man überhaupt keine
Prüfungen in der Welt brauchte . Allein ra solche ideale Zu¬
stände wohl noch lange auf sich werden warten lassen , handelt
es sich darum , aus dieser jetzt unentbehrlichen Einrichtung
den möglichst großen Gewinn zu ziehen . Dies kann nur
geschehen , wenn damit Ernst gemacht wird . Das Abiturien¬
tenexamen muß dem abgehenden Schüler auch wirklich die an¬
eifernde Gelegenheit sein , die Probe über das Maß der von
ihm erreichten Bildung abzulegen .

Ein Verlust ist es jedenfalls nicht , wenn die größere Beto¬
nung des Ergebnisses des Abitnrientenexamens eine geringere
Betonung des Lvcationswcsens zur Folge hat und überhaupt
der ganze Unterricht in der oberen Klasse einen etwas freieren
Charakter annimmt , wobei dem Schüler mehr selbständige Be¬
wegung gelassen ist, wenn er überhaupt nur die nöthige Reife
erlangt .

Immerhin muß dabei gesorgt werden , daß an den Abiturien¬
ten keine Anforderungen gemacht werden , welche ihm ein sepa¬
rates Studium neben seinem letzteil Schulkursus aufbürden .

_ ( Schluß folgt .)

* Karlsruhe , 13 . Apr . Der erste Karlsruher Bürger -
abend hat leider eine etwas peinliche Erinnerung zurückgelassen ;
der gestrige , zweite , ist dagegen in der erfreulichsten Weise verlaufen
und hat den Beweis geliefert , daß es der Bürgerschaft Karlsruhe ' «
weder an Interesse und Verständniß für ihre städtischen Angelegen¬
heiten , noch an Fähigkeit , dieselben öffentlich zu verhandeln , mangelt .
Auch der Vorwurf eines engherzigen Sinnes fand seine gründliche
Widerlegung . Wenn der erste Bürgerabend hoffen ließ , daß das neue
Institut sich als lebensfähig bewähren werde , so darf man es jetzt als
cingelebt betrachten . — War der Besuch auch kein so außerordentlich
starker wie das erste Mal , so war er doch immerhin ein recht lebhaf¬
ter ; es mochten 2— 300 Personen anwesend sein .

Gegen 8 Uhr eröffnete Hr . Mörstadt , der Vorsitzende des geschäfts¬
führenden Ausschusses , die Versammlung mit der Aufforderung , einen
Präsidenten zu wählen . Durch Zuruf wurde Hr . Anwalt Kusel als
solcher bezeichnet . Derselbe wies zunächst die Vorwürfe zurück , welche
gegen die Leitung des Bürgerabends als eine gewissermaßen usurpa -
torische erhoben worden seien , und welche nur insofern eine Berech¬
tigung hätten , als allerdings jeder Versammlung die Wahl ihres Vor¬
sitzenden zustehen müsse . Was aber die Leitung im Allgemeinen be¬
treffe , so sei der Bürgerabend ja kein sestgeschlossener Verein , es könne
vielmehr kommen , daß eine seiner Zusammenkünfte aus ganz anderen
Leuten bestehe , wie eine frühere ; daher erscheine es nothwcndig , der
Sache eine gewisse Stabilität dadurch zu geben , Laß eine Anzahl Per¬
sonen , von denen die Anregung ausgegangen sei , auch jene Leitung
vorerst weiter besorge . — Er ertheile nunmehr Hrn . Oberbürger¬
meister Malsch das Wort in Sachen der Karlsruher Wasserleitung .

Hr . Oberbürgermeister Malsch entrollte ein anschauliches Bild
von d -r Art , wie es seither mit der Wasserleitung in hiesiger Stadt
bestellt gewesen . Aeltere Leute würden sich noch erinnern an die erste
Leitung , welche gleichzeitig mit der resormirten ( jetzigen kleinen ) Kirche
entstanden und welcher durch ein bescheidenes Göpelwerk das Wasser
für den Schloßbezirk geliefert worden sei. In den Jahren 1822 bis
1824 sei dann die jetzige , Durlacher , Leitung entstanden , von deren
zwei Röhrensträngen der eine den Hof und den Zirkel , der andere den
Rest der Stadt mit Wasser versehe . Die Stadt Durlach habe damals
in zuvorkommender Weise Dieses gestaltet . — Seit den 50er Jahren
habe sich nun das Ungenügende auch dieser Leitung herausgestellt und
es sei eine Kommission aus Vertretern der Stadt und des Hofes und
hervorragenden Technikern zusammengesetzt worden , unvüber neue Ein¬
richtungen zu beralhen . Man habe damals ein Maximum der Karls¬
ruher Bevölkerung von 40 — 45,000 angenommen , und habe die Be -
thciligung des Hofes an den Kosten zu V» ansetzcn wollen . Ueber
letzteren Punkt aber hätten die Verhandlungen sich zerschlagen , und
der Hof habe nun sein eigenes Wasserwerk errichtet . Wie die Dinge
lägen , könne man sich zu diesem Ausgang nur Glück wünschen ; die
in Aussicht genommene Wassermenge würde jedenfalls in nicht ferner
Zeit abermals nicht genügt haben , und außerdem sei man in der
Lage gewesen , inzwischen werthvolle Erfahrungen zu sammeln . Die
Untersuchungen darüber , ob der Höhenzug zwischen Durlach und Ett¬
lingen eine hinreichende Wasjermasse zu liefern vermöge , hätten zu dem
Ergebnih geführt , daß dies nicht der Fall sei. Man habe sich daher
entschlossen , in ähnlicher Weise wie der Hof ein großartiges Pump¬
werk anznlegen , welches dem Wasser ein Gcfäll von 120 Fuß verleihe
und per Sekunde 3— 3 '/ ^ Kubikfuß Wasser zu liefern vermöge ; ein
im Vergleich zu andern Städten sehr hoher Ansatz . Hoffentlich werde
das Werk bald vollendet sein und der Stadt zur Ehre und zu großer
Annehmlichkeit gereichen . Eine alsbaldige Rentabilität habe allerdings
nicht in Aussicht genommen werden können ; zunächst handle eö sich
nur um Deckung der Betriebskosten , dann eventuell um Biloung eines
Reservefonds ; an Amortisation sei für die nächste Zeit aus diesen
Einnahmen wohl nicht zu denken , aber so wenig eine so ungeheure
Steigerung des Gasverbrauchs anfänglich habe vorausgeschen werben
können , so wenig sei es möglich , über die Gestaltung des Wasserver¬
brauchs Bestimmtes vorherzusagen . Daher sei es auch unthunlich ge¬
wesen , die Wasserpreisc nach dem Verhältnih von Kostenhöhe und Be -
lheiligung sestzusetzen; man habe eben einen mäßigen Satz einführen
und cs der Zutuns ! überlassen müssen , wie die Finanzfrage sich ge¬
stalte . - - Als Maßstab für Berechnung des Wasferpreiscs habe man
den Micthbelrag gewählt ; es sei freilich richtig , daß dieser auch kein
vollständiges Abbild der Verhältnisse biete und die Belastung vielfach
eine ungleichartige sein werde , aber immerhin sei es der beste Maßstab ,
den man habe . Es gebe wohl Wassermesser , wie denn auch das
Wasserwerk des Hofes einen solchen habe , und erst neuerlich habe ein
Amerikaner , geborner Karlsruher , eine Erfindung dieser Art gemacht ;
erweise sich diese Art der Berechnung als praktisch , so könne man später
immer zu derselben übergehen . — Das Anlagekapital sei veranschlagt zu
460,000 sl. Wie indcß die bisherigen Wasserwerke alle erheblich mehr ge¬
kostet hätten , als der Anschlag beitagen habe , so werde auch hier mög¬
licher Weise eine Uebcrschreituug nicht ausbleiben . Die Deckung müsse
vorerst in den Erträgen der städtischen Steuer , sei es in Len indirekten
Steuern oder einem entsprechenden Ersatz für dieselbe» , gesucht werden .

Der , mit großem Beifall aufgenommene Vortrag des Hrn . Ober¬
bürgermeisters fand noch seine Erläuterung in einer an die Mitglie¬der des Ausschusses vertheilien und auch unter den Anwesenden viel¬
fach zirkulirenden Druckschrift , welche Näheres über die neue städtische
Wasserleitung mittheilt . Es wurde von einer Seite der Wunsch aus¬
gesprochen und lebhaft unterstützt , daß dieselbe unter die gesammte
Bürgerschaft verlhcilt werden möge . Die Schrift enthüll den Vortragdes Hrn . Oberbürgermeisters Malsch über die Bedingungen , unter
welchen die Lieferung von Wasser von der städtischen Wasserleitung an
die Einwohner übernommen werden soll ; die Bestimmungen über die
Benützung der städtischen Wasserleitung ; den Wassergeldtarif und de»
Bericht , welchen Hr . Knittel Namens der Wasserleitungs - Kommissionüber die Wasserabgabe und die Preisberechnung des bezogenen Wassers
erstattet hat .

Aus der recht lebhaften Diskussion , welche sich nunmehr erhob und
an welcher sich u . A . die HH . Kaufmann Leichtlin , Prof . Blatz , Mör¬
stadt , Mcdizinalrath Volz , Hofbankier Müller , Ministerialrath Nikolai
bclhciltgten , erwähnen wir Folgendes : Prof . Blatz wies auf die Mög¬
lichkeit hin , kleine Wasserkräfte von etwa V, Pferdekrast für allerhand
solche technische Verrichtungen zu gewinnen , welche vorübergehender Art
seien ; auch wurde a» die großartige » Turbinen zu Schafshausen und
von anderer Seite an die . Schwabenmühle "

zu Nürnberg erinnert ,wo eine große Wasserkraft in kleinen Theilkräften von den einzelnen
Gewerbslcuten benützt werden kann . Hr . Oberbürgermeister Malsch
berechnete indessen, daß der Aufwand doch wahrscheinlich zu hoch und
Menschenkrast billiger sein werde . — Medizinalrach Volz äußerte
den Wunsch , daß der gesundbeilfördernde Einfluß einer reich¬
lichen Zuleitung gute » Wassers auch der ärmeren Bevölkerungs¬

klasse möglichst zugänglich gemacht werden möge ; er glaubtedaher , daß es sich empfehlen werde , ein Minimum vom Mieth .
Preis anzunehmen , unterhalb desselben das Wasser frei geliefertwerden solle . Dieser Vorschlag fand lebhafte Zustimmung . Hr . Mör¬
stadt glaubte seinerseits für größere Haus - und Gartenanlagen eine
Berücksichtigung in Berechnung deS Preises erwarten zu dürfen ; Hr .
Oberbürgermeister Malsch erklärte hierauf , daß jedenfalls mit Braue¬reien . Gasthöfen u . dgl. preisermäßigcnde Verträge zum Abschluß ge¬langen würden . — Hefbankier Müller sprach die Hoffnung aus , daßin nicht ferner Zeit kaum ein Haus sein werde , welches sich nicht ander Leitung beihcilige . Es sei gewiß keine zu weitgehende Hoffnung ,wenn man annehme , daß von den 1700 Häusern der Stadt sich 500alsbald betheiligen würden ; damit aber seien die Betriebskosten , auchwenn man sie statt der veranschlagten 8000 aus 10,000 fl. rechne ,schon gedeckt. Dann aber werde es gewiß nicht lange dauern , bis die
Zahl der Theilnehmer sich verdopple und verdreifache . UebrigcnSdürfe man den reinen Geldstandpunkt bei einer Frage von so außer -

. ordentlicher Bedeutung für Gesundheit und LebenSannehmlichkeit nicht
zu sehr vorwalten lassen .

Um 9 ' /r Uhr endete die Diskussion , und wurde vom Vorsitzendennunmehr die Frage an die Versammlung gerichtet , ob man noch zumzweiten Gegenstand der Tagesordnung , . die Arbeiterfrage , mit Bezugauf die Karlsruher Wohnungsverhältniffe "
, übergehen solle. Diese

Frage wurde mit großer Mehrheit verneint , und bleibt somit der
Gegenstand verschoben . Sodann wurde die Versanimlung geschlossen.

A Heidelberg , 13 . Apr . Dem Vernehmen nach haben wir
Aussicht , daß der „ deutsche Juristentag " in diesem Jahr ( Ende
August ) dahier seine Versammlung halten wird , was bei der ganzen
Richtung unserer Stadt und Universität ungelheilten Beifall dahier
sinder und eine sehr glückliche Wahl wäre . Bekanntlich erfolgt die defi¬nitive Entscheidung erst bei der gewöhnlich an Pfingsten fiattfindcnden
Versammlung des ständigen Ausschusses .

— Zu Werthe im ist lebhaft von Errichtung eines Dampfboo
kurscö nach Frankfurt die Rede .

— Zu Lahr tagte diesen Sonntag der Landesausschuß der
badischen Feuerwehren . Hauptgegenstand der Tagesordnungwar die Gründung einer UuterstützungSkasse für verunglückte Feuer¬
wehrmänner und die Art . wie auf Vetheiligung gewisser Feuerver¬
sicherungsgesellschaften an dieser Kasse hingewirkt werden soll .

ff Karlsruhe , 13 . Apr . ( Strafkammer . ) Die heutige
Sitzung beschäftigte sich mit einem Betrüger , vor dem seiner Zeit in
dem Freiburger katholischen Kirchenblatt gewarnt wurde . Sei » Name
ist Robert Krieg , von Norsingen gebürtig , Sohn des ff Zucht -
meisterS Krieg in Freiburg , früher Tambour , sodann Gendarm , 1855
wegen Diebstahls entlassen , treibt er sich als Colporteur und Photo¬
graphienhändler in der Well herum . Im vorigen Jahre hat er sich
die katholischen Pfarrhöfe zum Schauplatz auserkoren ; er entfaltete
seine Thätigkeit in zwei Richtungen , nämlich als Subskribentensamm¬
ler und Verheurer von Lotterieloosen . Die Subskription betraf
eine Photographie des Papstes , umgeben von seinen Kardinälen und
Bischöfen , sog . Cenlenarium Petri . Robert Krieg zeigte den HH . Land¬
geistlichen ein ziemlich gelungene « Exemplar vor , ließ sich 30 kr. Vor¬
schuß bezahlen und schickte später gegen Pvstnachnahme von 2 fl. 24 kr.
schlechte Photographien ; er setzte deren sehr viele ab . In der Lot¬
terie wurde die Aussicht auf namhafte Gewinne zugcsicherl ,
nämlich Ein Christus am Kreuz , ein heiliger Josef u . s. w . ,
sämmtlich angeblich Meisterwerke Italiens aus Mahagoniholz gefer¬
tigt , gut und schwer vergolde ! ; ferner gab Krieg vor , daß aus dem
Nachlaß de« Hrn . Erzbischofs v . Vicari noch drei wcrthvolle Gegen¬
stände dazukommen . Der Preis des Looses wurde auf ü 1 fl. festge¬
setzt, jedoch wurden solche auch zu 30 und 48 kr. abgegeben ; im Gan¬
zen verkaufte Krieg 29 Loose um 21 fl. Er wurde am 3 . Dezember«. I . in Reinsheim bei Philippsburg verhaftet . In seinem Besitz
fand man in schwarzer Mappe ein Buch mit violettem Prachteinband
und goldenem Kreuz auf der Decke , und in demselben in eleganten
kalligraphischen Formen ein angeblich von dem Hrn . Weihbischof vr .
Lothar Kübel Unterzeichneter Schreiben , wornach „ die Lotterie und
Subskription zur Theilnahme empfohlen wird , indem der gesammte
Erlös für da« Grabdenkmal Seiner Excellenz des höchstseligen Hrn .
Erzbischofs Herrmann v. Vicari bestimmt sei ;

" sodann folgt die Sub¬
skriptionsliste . in welcher die Namen des Hrn . Kübel und des gesamm -
ten Freiburger Domkapitels oben an stehen ; dieselben figurircn auch
als Abnehmer zahlreicher Loose in der Lokterieliste , welcher gleichfalls
ein Empfehlungsschreiben des Weihbischofs voranzeheftet ist.

Diese sämmtlichen Unterschriften , sowohl in den Empfehlungsschrei¬
ben als in den Listen sind gefälscht , und zwar zum Theil so tref¬
fend , daß Geistliche , welchen die Sache zweifelhaft vorkam , und solche
vor dem Ankauf der Hoose mit echten Unterschriften verglichen , an der
Echtheit nicht mehr zweifelten . Es eristirt weder einer der auszu -
loosenden Gegenstände , nsch hat jemals das erzbischöfliche Ordinariatsdie Erlaubniß zu einer Subskription oder Lotterie gegeben , sondern
die ganze Geschichte ist ein frecher Schwindel des Robert Krieg , rei¬cher, wie die Großh . Staatsbehörde ganz richtig bemerkte, darauf rech¬
nete , daß die vorgezeigten Unterschriften einer Reihe höherer geistlicher
Würdelräger die Landgeistlichen bestimmen werde , dieses gute Beispiel
nachzuahmcn . Der Angeklagte hatte die Unverschämtheit , jedem Loos¬
abnehmer eine Quittung auszustellen , wo er sich bald als Krieg , bald
als Maier unterschrieb . Auf diesen Karl Maier , angeblichen Missionär
in Stratzburg , wollte Krieg in heutiger Verhandlung die Schuld ab¬
wälzen , er habe auf dessen Anleitung die Empfehlungsbriefe geschrie¬
ben , und Maier sodann die Unterschriften beigebracht . Dieser große
Unbekannte , welcher auch die Kunstgegenstände besitzen solle, war nicht
aufzufinden , der Gerichtshof gewann vielmehr die Ucberzeugung , daß
Robert Krieg der Urheber dieser Fälschungen sei , und verunheilte die¬
sen unter theilweiser Anrechnung des UnlersuchungSverhafleS noch zu
einer weitern Strase von vier Monaten KrciSge,Lngniß und 25 st .

s Geldstrafe . Dieses Urtheil bezog sich nur auf den durch die Lotte -
! rie verübten Betrug ; bezüglich der Subskription war der Betrag
! des beabsichtigten Schadens , nämlich di- Werthsdifferenz zwischen der
! MufterpHolographie und dem je übersandten Bild niHt festzustellen,! weßhalb in dieser Richtung das Verfahren eingestellt worden war .
^ Von den beschädigten Herren Geistlichen waren vier in der Nähe
i wohnende i » heutige Sitzung als Zeugen vorgeladen worden , während
! die Angaben der übrigen zur Verlesung kamen .

Frank , urt , 12 . Apr ., — Uhr — Min . Nackm . Oesterr . Kredit -aklicn 292V » , Staatebakn -Aktien 315 '/, , National 55Vs , Steuer¬freie — , ira - w Loose 83V « , Oesterr . Valuta 95V, « , 4proz . bad .l Loose — , Am ritarier 87 '/ ? , Gold —.

Verantwortlicher Redakteur : , vr . I . Herm . Kroenleiu .



L .r. 979 . Mannheim ,
jFreunden und Bekannten die
Mittheilung von dem gestern
Abend erfolgten sanften Hintritt
unserer unvergeßlichen Gattin ,

Mutter, Großmutter und Urgroß¬
mutter im zurückgelegten 75 . Jahre ,
mit der Bitte um stille Theilnahme.

Mannheim, den 12. April 1869
Familie Lauer .

Vas IllleruLlisllLl -Institut bereitet dostsudie
kllr den eiflsLkrixsu Ulililürdisust vor und von 24
kLudidStou In,den «ckon «vsirulctsrvkurnls diese
? rükunx in Osrlsruke und 8pe >« r xlücklicd be¬
standen . Die Anstalt bereitet sncd für kortsßpcß -
täkuricde , des kolxtselmikuw , die kost etc . und
nimmt ebenso Knaben und jnngelleute suk, welcde
sied dem vsndelsksck widmen oder sied eine «»-
gemeine küdunx sneignen wollen . — ksusiouttt
mit strenger Viseipliv . — kiäkeres bei der vireetion
in ürucksLl ( Kaden) ._ 2 . X.71S.

Einen Referendar sncht Anwalt
Fürst in Heidelberg ._ Z.r.973.

Z ^ .815 . Stuttgart .
Conditoren -Gefuch.
In meinem Conditoreiwaaren -Geschäst finden 4

tüchtige Arbeiter , weiche deutsches und französische «
Laboratorium gründlich verstehen , sogleich dauernde
und gut bezahlte Stellen .

Karl Schmid ,
_ Friedrichs straße 21 .

Gasthof zu verkaufen .
Besonderer Verhältnisse wegen ein sehr frequenter

Gasthof in einer Hauptstadt Badens . Anzahlung
13 Illilie. Anfragen befördern die Herren Sachse L
Lamp . , Stuttgart. Z .r .961.

Herrn 6 . ? <W , prakt. Zahnarzt
in Meo , Stüllt , koZllerAü88e Ifir. 2.

iVleill lterr !
lob Kode mied veranlasst , der Wskrdeit

gemäss , die dsilSLMo Virkuux ikres well -
oerüdmten üllLtdsrill -IIlllldVLsssro ru de-
reugen .

Verscüiedene Zerrte kabe ick wegen meiner
Ulllldüdsl consultirt , verscdiedene »rittet okne
den geringsten Lrloig gedrauckt , bis ick
durck Lmpfedlullg von kreunden suk Ikr kstl -
SLMSS Lllätkorill - Uuüdvasoor aufmerksam
gemarkt wurde .

2wei klacoos kabe ick davon gedrsucdt ,
und das Muts » des Lrdllüsioodc » Kat xaur
LtlsgskSrt .

Vas rakaNsisok ist xssuud and dis locker
»itrvLds » ILKue Kaden wieder ikrs trüdsrs
ksstigllsit .

Wo ick dsker Ikr änatdsrill - INlllldVLSSsr
bei derartigen liebeln empkeklen kann , können
Sie versickert sein , dass ick es keineswegs
unterlassen werde .

llurckdrungeo vom Ketukte des vsnkes kabe
ick die Lkre ru sein

scdtuvgsvoil
L L . van Swfasnlnxsr m/p .

^ msterd am , am 20 . August 1868 .
Zu haben i 'l Karlsruhe : F . Wolfs u . Sohu

!(Langestr. Nr . 104) ; in Baden - Baden : I . Bihl -
arz , Großh . Hofapotheker; inLörrach : I . L . Ka -
lame ; in Mannheim : Frz . « . Bauer . Z . S.801.

Z .r .940. R a st a l t.

Steigerungs-Ankündi-
gung .

Am Donnerstag den 15. d. M . werden in der
Schranck ' schen Mühle dahier wegen Wegzugs nach¬
stehende Fahrnißgegenstände gegen gleich baare Bezah¬
lung öffentlich versteigert,

Vormittags 10 Uhr anfangend :
1 englische Dreschmaschine , 1 englische Putz¬

mühle und 1 eiserne Häckselmaschine mit 2 Mes¬
sern von Lanz <k Comp . , 1 Rübsckneidmaschine,
1 Rübsäemaschine , 2 Pflüge , 2 Häusel- und 2
Ausmachpflüge für Kartoffeln, 1 Egge , Sensen ,
Dreschflegel , Siebe , Futterkasten , Stoßtröge ,
1 großer Mühlwagen , 2 Bordwagen , 1 Pfuhl¬
wagen , Heuleitern , Ketten , Schiebkarren und
sonst verschiedene Ackcrgeräthschaften ;

Nachmittags 2 Uhr ansangend :
1 viersitzigcr Victoriawagen , 1 sechssitziger

Break , 1 achtsitziger Jagdwagen , 1 Schlitten ,
1 Paar siebenjährige Pferde (Braun - Stuten ,
norddeutsche Race) und 1 Paar fünfjährige
Rapp - Stuten (Normänner , Wagenpferde) , 1
Paar sechsjährige Rappen (Stute und Wallach,
Percheron , Zugpferde) , 1 elfjährige Zuchlstute
(braun , norddeutsch) , 4 trächtige Nutzkühe.
2 feite Kühe und 1 Rind ; ferner verschiedenes
Pferdegeschirr, Pferdedecken , Reitsättel , Trensen
und sonst verschiedene Gegenstände. Die Pferde
können von heule an gesehen nnd probirt
werden.

Rastatt , den 4 . April 1869.
A . A. :

_ _ I . Müller.
Z .x.922. Kappel am Rhein .

Bücher -Verkauf .
Unterzeichnete hat mehrere Schriften für Juristen ,

Notare und Gemcindedeamte um billigen Preis zu
verkaufen, al« :

Regierungsblätter vom Jahr 1803 bis 1868 , com-
plett und eingebunden.

Rotariatsblätter vom Jahr 1830 bis 1868 , com -
plett und meistens gebunden.

Mehrere Jahrgänge des „ Bürgermeister ."
Verschiedene Bücher über Gesetze und Verordnungen,

worunter viele neue Werke von anerkannt juristischen
Schriftstellern.

Kappel am Rhein , den 6. April l869 .
Notar Thur « Wittwe .

Z .r .960. So eben ist erschienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen :

/ F tMlliMst «Iv8 l' l'kiMisMli Müles
von Lmil von 6oss1 , Xzf. ?rvu88 . Vberstiieutvvüvt.

I. Band 496 S . Preis 1 Thler 24 Sgr . Diese anSsührlichsteGeschichte de« Preutzi -
schen Staates wird fünf Bände, in gleichem Preis , wie der erste , bei einem Gesammt-
umfang von 130— 160 Bogen, umfassen. Das vollständige Werk soll bis Ostern 1870
vollendet vorliegen.

Verlag von Dunöker Sf Humblot in Leipzig .

Z .r .959 . München. Ich zeige Hiemil meinen verehrltchen Geschästsjreunden , sowie dem inserirenden
Publikum an , daß ich zu größerer VerkehrSerleid>erung für das Königreich Bayern

« I »»«
für das Großherzoglhurn Laden

dem Herrn CH . I Haffner, öffentl GesHästsbüreau in Karlsruhe,
übertragen habe .

Dieselbe ist ermächtiget, Inserate für sämmiliche Zeitungen des In - und Auslandes zu Original - Preise «
anznnehmcn, Belege für jedes Inserat zu liefern , und die Interessen der Kunden wahrzunehmen." " ' im April 1869 .

AI « 88v ,
_

' ZeitungS - Auuoukru - Expedttio «.

Ix .S7S . Vornplvt ersckieneu in unserer ÄeS/iof/teL e/er Mtto -es/Krer «/ «»' .

6«etlie'8 Meke.
Lritisello lextrovikivv voll Heligg ». Ii .ii »' « .

>2 sckön « Octavbäode , gekektet 7 7dlr . 10 Sgr . — gebunden S Iklr .
LldliosraxdlaolrosInstitut: tu Mlädursdaussir .

Z .r 969 . Gern s b a ch .

Murgthal -Eisenbahn .
Die Aktionäre der Mnrgthal-Eisenbahn -Gesettschaft wer¬

den zu der auf Freitag - en LV dieses Monates , Mor¬
gens S Uhr , anberaumten Generalversammlung hiermit
eingeladen , wobei dieselben aus die §§ 17, 18 und 21 der
Statuten aufmerksam gemacht werden .

Gegenstände der Berathnng und Beschlußfassung sind :
1. Mittheilung des Jahresberichts.
2 . Vorlage des Betriebsvertrages .
3. Ausbringung des eventuell noch fehlenden Bau¬

kapitals .
Gernsbach , den 10 . April 1869.

Für den Verwaltungsrath :
_

Abel .

Gesucht

206 tauuem Sägklötze,
-/ » Klafter fichtenes Küöler-

holz , 16'/ , Klftr . buchenes, 394 ' /, Klftr . tannene«
Scheitholz und 258V. Klftr . tannene Prügel , mit Zah¬
lungsfrist bis 1 . November l. I ., öffentlich versteigert.

Waldhüter Faller in Rippoldsau wird die Hölzer
auf Verlangen vorzeigen .

Zusammenkunft Vormittags 11 Uhr im Gasthaus
zum Erbprinzen i» RippoldSaj ».

Wolfach, den 10. April 1869.
Großh . bad . Bezirksforstei.

F r i t s ch i.
Z .r .985 . Nr . 247 . Oberweiler . ( Schaf¬

weide - Verpachtung . ) Samstag den 24 .
April d. J . wird die Schafweid « auf ca . 300 Mor¬
gen erfassenden öden Flächen der forstärarischenErwer¬
bungen, Distrikt Rittehöfe und StHhle bei Fischenberg,
für die Zeit bis 1 . Oktober d . I . verpachtet. Zusam¬
menkunft Nachmittags 1 Uhr aus dem Sirnitzhvs .

Oberweilcr, den 10. April 1869.
Großh . BezirksforstciMüllheim .

Köhler .
Z r .998. Nr . 496 . Donaueschingen .

Eisenbahnbau von Donaueschingen nach
Villingen.

Vergebung von Hochbau-
Arbeiten.

Zur Herstellung eines Wohngebäudes auf der Sta¬
tion Villingen sollen nachbenannte Arbeiten im Wege
schriftlichen Angebotes in Akkord gegeben werden :

Grabarheit , im Anschlag von 446 fl . 16 kr.

Z .r .974.

werden 2 — 3 tüchtige Tapezirr -
gehilseu von

Otto Müller i» Bade «.

Vermischte Bekanntmachungen
Z .r .466 . Nr. 245 Freiburg .

Hofguts-Ver-
pachtung.

Der der Universität Freiburg eizenlhümtiche , zum
Amtsbezirk Staufen gehörige , sogenannte

Wemftrtterhof,
V. Stunde » von der Eisenbahu- Stanon Heitersheim
entfernt, bestehend aus den criorderlichen Wohn - und
Oekonomiegebiuden,

aus 404 Morgen 336 Ruthen Acker,
, 51 , 241 „ Wiesen und
„ 6 „ 212 . Weidfeld ,

wovon 411 Morgen ein zusammenhängendes Ganzes
bilde « , wird auf den 1 . Mai 1870 pachtfrei, und soll
im Wege öffentlicher Versteigerung auf weitere 15
Jahre in Bestand gegeben werden .

Die Pachtverhanolung wird Montagben 10 .
Mai , Vormittags 9 Uhr , aus dem Hosgme
selbst vorgcnommen und werden Pachtlustige mit dem
Bemerken hiezu eingeladen, daß sie sich vor derselben
über Vermögen und Befähigung zum Betrieb eines
landwirthschastlichen Gewerbe« in obigem Umfange
auszuweisen und zugleich einen annehmbaren Bürgen
zu stellen haben.

Das Hofgut wird auf Verlangen jedem Pachtlusti -
gen durch Gcmeinderath Josef Hiß in Heitersheim in
allen Thcilen vorgewiesen werden.

Weitere Auskunft ertheilt die Unterzeichnete Stelle ,
bei der auch die Pachtbedingungcn bis zur Versteige¬
rungstagfahrt jederzeit eingesehen werden können.

Frciburg , den 27. März 1869.
Großh . UniversitätS- Wirlhschafls-Administration .

Pfister .
Z .r .952. Nr . 2565. Frei bürg .

Lieferung von Lrückenhötzern.
Zum Umbau der Brückenüber die Elz bei Hecklingm

uno Sexau sind 122 Stück eichene Schwellenhölzer
von verschiedenen Dimensionen mit circa 530 Kubik-
fuß ; ferner 635 Stück 25 Linien starke forlcne Gcdeck-
Flöckluige mit circa 6600 Ouadralfuß erforderlich,
welche zum Versetzen bearbeitet im Sonmisfionswegc
in Lieferung gegeben werden sollen .

Hiezu lusthabcnde Ucbernchmerwerden ersucht , ihre
Angebote auf Uebernahme cincs Theitcs oder der gan¬
zen Lieferungmit Beisetzung des Preises per Kubikfuß
Schwellen und per Ouadralfuß Flöcklingc schriftlich
und verschlossen mir gceigneicr Aufschrift versehen ,
längstens bi« Ke« 22 . K. M . ,

Bormittags 10 Uhr,
zu welcher Zeit dieselben geöffnet werden , bei diesseiti¬
ger Stelle cinzureichen .

Von den Lieferungsbedingungen und Plänen kann
von heute an auf dem Geschäftszimmer des technischen
Beamten dahier Einsicht genommen werden.

Frriburg , den 10 . April 1869.
Großh. Eismbahnamt .

B. E. d. V.
Scheffelt .

Z .r . 986. Nr . 254. Wolfach . ( Holzverstei -
gerung . ) Aus den Domänenwaldungcn bei Rip -
poldsau werden am

Dienstag den 20 . April l. I .

Maurerarbeit ,
Gypserarbeit , -
Steinhauerarbeit , im
Zimmerarbeit , -
Schreinerarbeit , -
Glaserarbeit , -
Schlosserarbeit, -
Gußwaaren , -
Blechnerarbeit, -
Schiefcrdeckerarbeit,-
Tüncherarbeit , -
Tapczierarbeil, -
Hasnerarbeil, -
Pflästererarbeit ,

17406 fl . 18 kr.
3007 fl. 35 kr.
5850 fl . 29 kr.
5438 fl . 33 kr.
3244 fl. 14 kr.
1262 fl . 16 kr.
2748 fl. 08 kr .

422 fl. 42 kr.
955 fl. 6 kr.

1142 fl . 2! kr.
1221 fl . 17 kr.
487 fl . 12 kr.
508 fl . — kr.
499 fl . 26 kr .

Pläne , Kostenberechnung und Bedingungen liegen
von heute an auf unserm Geschäftszimmer zur Ein¬
sicht auf, und sind die nach Prozenten des Voranschlag»
zn stellenden Angebote versiegelt längstens bis

Donnerst «- den 22 . d . M. , Rach« itt «gS 3 Uhr»
zu welcher Zeit die Eröffnung staltstnden wird , anher
einzureichen .

Donaueschingen, den 11 . April 1869.
Großh . Eisenbahn-Hochbau-Jnspektion .

Brenzinger .
Z .r .937 . Mannheim . (Erledigte Gehil¬

fenstelle . ) Die dritte Gehilfenstellemit einem Jah¬
resgehalt von 500 fl . wird auf 1 . Juli d . I . erledigt
werden.

Bewerber um diese Stelle wollen unter Anschluß
bei' Zeugnisse alsbald sich melden.

Mannheim , den 12. April 1869.
Großh . Obereinnehmerei.

Z .r .981 . Stockach . lErledigte Dekopi -
stenstelle . ) Dahier ist die Dekopistenstelle mit
400 fl. Gehalt und einigem Nebeneinkommen auf
1 . Mai d . I . neu zu besetzen.

Bewerber wollen sich unter Vorlage der Zeugnissein Bälde anher melden.
Stockach , den 12. April 1869.

Großh. Domänenverwaltung .
F u t t e r e r.

Frankfurt . 12 . April . StaotSPaPiere .

Preuß .

Franks .
Nassau

Krhess .
Bayern

Sachsn.
Wrtbg .

Baden

G . Hess.

Luxbrg.
Oester.

50 / a Obligationen
4V-°/° dto.
3 '/rVaObligarionen
4'/z"/a Obligationen
4°/a dto.
3V- °/ ° dto .
4°/o Oblig . L10 »
50 / a Obligatisncn
4V? /a ijahrig
4 '/? /o ' -jährig
4"/a 1 jährig
4 °/o V- jähng
5' / » Oblig . L105
4V-o/a Obligationen
4»/o
3V- o/°

dw.
dto.

4 '/ -0/o Obligationen
40/a dto .
3V- '7a dto . v. 1842
50/a Obligationen
4°/a dto .
3V// « dt».
4°/a Obligationen
5°/a Obl . 1852 i. Lst.
50/,. dto . 1859 „

93V« G.
81V. P .
93 P .
8b P .
81V- G.
85 P .
101V« G.

9SV« P .

88V- G.
105V« P .
93 '/« P .
85V« G .
82V« G.
93'/. P .
86 P .
82 '/. G .
102V. P .
91V- P .
84 V- G.
81V- b .G.
62V. G.
65V« b .G.

Oesterr.

Rußld .
Finnld
Belgien
Italien

Schwo.
Schwz.

N .-Am.

5° '
„ O . 1864 i. Lst.

5"/a Met . v . 1865 V
b°/a Nat . - Anl. 1854
5°/aMet .-Obl . stfr . 66
4>/ -o/aMetall.-Oblig .
5VaUng . Eisb.- Aktn .
5»/aObI . inL . äfl . 12
ö'/aObl . inR . ü 105
4VrVObl .i.Fr .ü28kr
60/aOb. d.Tabaksteuer
5"/« Lomb . i. S .
5°/a Vcnet.
4 '/- °/oO . i. R . L105
4V-°/oEdg.O .i.F .L28
4V//aBcrn .Stadt -O.
40/a ^^0.
6°/aSt .i.D .1881v .61
6»/a dto . r . 1881V. 64
6«/adto . r . 1882v . 62
6Vi>dto. r . 1885 v. 65
6°/a dto . r . 1887v . 67
5°/, dto. r . 1871v . 61
5°/ado .r .1874v .58/59
5o,adto. r . 1904V. 64

65 G.
55'/ . G .
51V« G.
44 G.

83V« P .
96V. G.

84'/lP .
87V« P .
75V« G.
86V- G .
102 -/ . G.
97 G .
92 P .
86V. P .
87-/« P .
87-/« bez.
85'/ - G.
85 P .
92V G .
87V« P .
79 -/4 P .

Divrrsc Aktirn, Eisenvahli -Akttcu und Prioritäten .
3"/ , Frankfurter Bank 122 P .
4°/a Darmst. B .-A. L fl. 250 271 '/- G.
4°/ , Mittcld . Cr .A. ü 100TH. 105'/ ^ V
3"/a Oesterr. Bank - Aktien 691G .
b»/a . Cred. -A . i. O . W. 294'/,bez.
4"/a Luremb. Bank - Akt. 113 G .
4V-°/« Pfdbr . d. Frkf-Hyp.-B . 94 P .
40/a Pfdbr . d . bayr. Hyp.-B. 91 '/. P .
5°/ , Pfdbr . d . würt .Rcnten -A. 101 '/- P .
5°/« Pfdbr . d. würt . Hyp.-B . 1M/ . P .
5°/a Pfdbr . d . Lsterr . Cred .- A. 88»/» b.G.
5"/ , neue do. i. österr . W . 74 '/. P
5«/aPfbr .russ .B .-C. - V.i.S .R . 80 P .
4V,°/o Pfdbr . finnl . i.R . ü 105 77V. P
4V,"/o . . lIwcd . „ . 83 '/ , b.G .
3V,o/, Frkf. -Han . Eisnb .-A . —
TaunwSbahn-Aktien » fl. 250 330 G.
Rhein -Nahc-Bahn Thlr . 200 —
4°/a Rhein . E . -B . Stamm -A. 119'/, G .
4»/a do. E . -B .-A. Lit. B . 82 P .
3VrVa Magdb.Halbrst . St .Pr . 70V. P .
4 '/, »/« Bayr . Oftbahn 127' V P .
4' /, »Za Pfalz . Marbahn 107' /. G.
40/a Ludwh.-Berb . Eisenb. 167bez .G.
4»/a Neustadt-Dürkheimer 88 '/« G.
4»/aHcss. Lndwiasbahn 140 P .
3V-o/oOberh.Eisb.-A. ä fl.350 69' 5 P .
5»/a Oestcr. StaatSeisb. -A. 315 bez .
5°

/ , Oest. Sird .Lmb.St .- E .-A. 222 >/,bez.
b"/a Elisabech-Bahn fl. 200 149bez .G.
50/a Rud - Eisb. 2 . Em. 200 fl. 151' /, G.
SV, Böhm. Westb .-A. fl. 200 78V« G.

50/a Fr .Jos .Eisb.M . steuersr .
50/a Siebenb . E .B . steuersr . V,
Alfvld-Fiumaner Eisb. -A.
4'/, "/o Rhein -Naheb. Pr .-Ob.
40/aBerl .Stett .Prior . -O .6.E.
4V,°/a Ludwh.-Berb .Pr .-Obl.

b°/a Hesi.Lubwb .-Prior . i.Thr .
4V,"/o „ » »
5°/a Böhm. W. - B .-' P . i. S . °/ ,
5°/a Elisabethb .Pr . 1 . El» . V,
ö°/ . . 2. . «/ ,
5"/o Fr . Jos . Pr .-Ob . steuersr .
5°/a Kronp . Rudolf Eisb.-Pr .
5°/a Gal .« arl -Ldwb . Pr .O.«/,
50/a Lemb.Czern.E . -P .v.67 «/ ,
5"/a Siebenb. Eisenb . -Pr . »/,
6V, Lstr. Südst . u . Lomb .Eisb
3"/a östr. Südst . u . Lvmb .Eisb.
3Vaöstr. St ^Eisenb .-Prior .
3°/ , Liv. C.D. u. D .2Fr .ü28kr.
50/a T»«c. Cmtr . Eisb.-Pr .
5°/a Schweiz . Ccntr.Pr. Fr. 28
50/,Schuja -Jvanovo E .-PO ).
50/aKürsk-EharkowE .-P .-O.
4°/a Deutsch . Phvnir20 »/oEz .
4°/ , Frkf. Providmt . 20°/«
5°/,Oest . Nordwestb. 250/, ,
5°/aUngar.Creditbank40°/a ,4«/,Pfälz . » ls-B.-A. 40°/. .
3V,°/aOberh . S .-A. 50«/o .4' /,o/, Stdt . Mannheim . Obl.

169bez . G,

154 '/, G.

99-/« G.
87 P .
101 bez .
95-, . G .
74 P .
75 P .
73 '/. P .

73V. G.
81V« P .
71 '/, G.
72 »/ , G .
98-/« P .
45'/, G .
54-/ . P .
34-/« P .
55 '/. P .
101'/, G .
78 P .
79'/. P .

83V, b.G.
68 bez.

Anlehrus^ osse .
3V-o/aPreuß .Pr .A.
Kurh . 40Thlr .- L .
Nass . 25-fl.-L .
4"/aBayr . Präm .A
Ansb . -Gunzenh . L .
40/,, Badische
Bad. 35 -fl.-Loose
Gr . Hess. 50-fl .- L.

. 25-fl.-L .
Oestr. 250fl . v.1839

, 250fl . v .1854
. 500fl . v.60V,
, 100fl . v.1864
, 100fl.Pr .L.58

Schweb. Thlr . 10-L.
Finnl . Thlr . 10-L .
3°/« Bord . Fr . 100
3»/aAntw . v . 1867
3°/o Brüssel v. 1862
3°/ , „ v. 1868
2 '/ -V» Lütt. üFr .31
4°/a Florenz Fr . L2S
Mailänd . Fr . -45-Li

56V« G.
36 '/« P .
105'/, G.
12V. P .
103 '/. G .
55 G.
163V« G.
42 G.
164'/,bez.
74' /. G.
83 bez.
121 '/. P .
157 '/ . G .
11V« b.G.
8V, bez.
93 G.

99 G .

70 '/, bez.
34 bez .

Wechsel-Kurse.
Amsterdam k.S . 99'/. B .
Antwerpen 94-/. G .
Augsburg 100 B.
Berlin 105'/, B.
Bremen 97-/« B.
Brüssel 94-/ . G.
Cöln 105 '/° B.
Hamburg E 88V« B.
Leipzig 105 B.
London 119-/« bG
Mailand —
München 99' /« B.
Paris 95 G .

l.S . —
Wien k.S . 94V. G.
Bankdiskont» 3'/,o/» G.

G«ld «,d Silber .
Prs «ß.Kasssch. fl. 144V «-45V,
Sächs.
Div . K.-Anw. ,
Zreuß .Frd'or. ,
Zistolm ,

doppelte ,
svll.10-fl. -St . ,
)ucaten ,20-Frankenst. .

Engl . Sover . ,
Ruff . Jmper . .
Gold pr.Z,llP,»- .
d-Fr .-Thlr . .
AIteöstr .20.pr.
rauhPf .bOOgr. ,
Doll, in Gold ,

957 '/, -58'/,
9 46-48
947 -49
9 54-56
5 35-37
930 -31

1154-58
9 47-49

2 27 '/, -28'/ ,
Druck « ub Brrl« g her B. vrauv '

sche « Hdsbuchtzruckerei. (Mit einer Beilage.)
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